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Die ersten Höhlenverbreitungskarte der Steiermark
aus dem Jahre 1879

Von Volker Weißensteiner (Graz-Liebenau)

Ein für die Höhlenforschung in der Steiermark wesentliches Dokument ent-
sinnt! kurz nach dein Beginn der vereinsmäßigen Höhlenforschung in der Stei-
ermark aufgrund der am 27. Mai 1871 beschlossenen Zielsetzungen des Komitees
für die wissenschaftliche Durchforschung der Steiermark. Es isl die von Fritz PICH-
I.ER angefertigte Archäologische Karte der Steiermark. Sie wurde mit Hilfe des
damals zur Verfügung stehenden Literautrangebotes erstellt. In ihr sind alle ar-
chäologischen Fundstellen des Landes einschließlich jener in Höhlen eingczcichncl.
Insgesamt wurden dabei etwa (H) Höhlen der heutigen Steiermark, einschließlich
der heute zu Slowenien gehörenden ehemaligen Südsieiermark etwa 82 Höhlen
erfaßt. Die Litcraturquellen und Zitatstellen der jeweiligen Höhle sind weitgehend
fehlerfrei im Text angeführt, die Ausführung der Karte isl stellenweise fehlerhaft.
Dennoch isl diese Karte ein Markstein am Beginn der sicirischen und auch öster-
reichischen Höhlenforschung.

Das 1871 gegründete Komitee für die wissenschaftliche Durchforschung der
Steiermark, das aus den Personen PF.TF.RS. RUMPF, SCHMIDT und WURMBRAND
(Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark) bestand, umfaßte jene Personen,
riie damals die bekanntesten Träger der Höhlenforschung in der Steiermark wa-
ren. Das erste Ziel, das sicli dieses Komitee setzte, war die Durchführung von For-
schungen auf den Gebieten der Archäologie, Anthropologie und Paläontologie.
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Für die Durchforschung der stcic] märkischen 1 löhlen wurde vom Lande eine Smrt-
subvcntinn von 200 II. bewilligt; in der Folge wurde ühei I löhlenbelahrungsnie-
thoden nachgedacht, und die Erstellung eines Literatur-Verzeichnisses, eines
HöhlenkaiasUTs und auch einer Lbersichuskarte wurden in Angriff genommen.
Diesem Ziele folgte ho l . Franz STANDFEST mil der Veröffentlichung seiner An-
leitung /u Höhlcnimlersuchungen mil besonderer Berücksichtigung dei' Steier-
mark (1K76). Prol. I-Vil/ Pl( 1 II.KR begann mil der I 1 erstellt mg einer archäologi-
schen Karte der Steiermark, die ersinials IN7<S im Anthropologischen Verein /u
Graz „eih iDii'iiilirhrliihi's /•'undeinifiit fiii nlU (wlliiofittfughrhr und antiquarische i'orst hung"
angekündigt wurde. Die 1879 abgeschlossene und veröffentlichte Karle enthielt
auch die liir die Wissenschaft wichtigen Mühlen. Das bei der Erarbeitung der Kar-
te entstandene Literaturverzeichnis übergab IMCHLER später, im Jahre 1801, Vin-
cenz HII.BER zur Weiterführung.

Der Verbreitungskarte archäologischer Fundstellen einschließlich jener in
Höhten der Steiermark kommt besondere Bedeutung /.u. da PICHLF.R damit be-
weist, daß die so begonnene Höhlenforschung mitsamt den späteren Aktivitäten
weilgehend wissenschaftliche Ziele anstrebte. F.«. verwundert daher nicht, daß als
Folge dieser Entwicklung Yincen/ IllLliER unter Mitarbeit von Carl DOF.LTER
schon 1801 ernst hall am Aufbau eines richtigen sieirisi heu f löhlenkaiasiers mit
gedruckten Foruibläiiern arbeiictf (DOEl.TKR & I IIL.hT.R IS'.M). Die lledeuiung
der Kaite wird auch dad inch unterstrichen, daß die allerdings unreinen kleinen
Teilbereich der Steiermark betreuende, zeillich nächste Hühlcnverbreiumgskar-
ic Österreichs, nämlich jene von Franz Kraus über das Salzkammergut, erst \S94
erschien {KRAUS. IKD-Ü.

An dieser Stellt1 soll um <iui den für den Speläologen bedeutenden Inhalt
der archäologist hen Karte von 1-tit/ l'K \ II.KR näher eingegangen werden.

Beschreibung del Karle

Die Kiirte bezieht sich atil die damalige Ausdehnung der Steiermark, also auch
auf die sogenannte Südsteiennark, die seil dem Ende des Ersten Wellkrieges ei-
nen Teil Sloweniens bildet. Im „Text zur archäologischen Karte" wird in kürzester
Form auf die Quellen der einzelnen Eintragungen in der Karle hingewiesen. Die
Angaben sind als genau zu bezeichnen. Für die Höhleneiiiliagunyeii landen ne-
ben anderen spärlichen Quellen hauptsächlich das INIiU von MACH 1KR erstellte
I-Jöhlenvrr/cu hnis dei Steiermark aus dessen Topographie Verwendung. Insge-
samt hat IMCHLF.R die Aussagen von 22 gedruckten Quellen, angeführt im ,.Vor-
bcii» In", eingearbeitet. In Einzelfällen linden sich im Text zusätzliche Lheraiur-
hinweise. Damit war eine gute <>rmullage geschaffen, die1 die Forscher der ver-
schiedenen Richtungen zu den Forschungslokalitäten leitete. Für die Höhlen wur-
de eine eigene Höhlensignatur verwendet (Abb. I).

Zur Genauigkeit der Karle mull jedoch bemerkt werden, daß aufgrund der
größtenteils nur in der Literatur aufgefundenen Höhlen bei der Eintragung ih-
rer Lage in die Karte fallweise katastrophale Felder passierten. Die ..Kopen-
bi ühlcrhohle" liegt /.um Beispiel südlich von Aussee, der Rötheistein mit drin
I löhlenzeichen für die Drachenhöhle bei Mixnit/ auf dem rechten Ufer der Mur.
und die Hermunn.shöhlo bei Kirchberg am Wechsel (NO) zwischen Hariberg und
Friedberg (!). zugleich aber südlich von (ileisdorf (!). Bei der Sein eibweise der
Höhlemiamen tauchen solche auf, die in der damals bestehenden AKlitci atur nicht
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/ ; Aussclmill aus der Karte zum „Trxt z.in AirliätiliigL-irkrit Karle von Steiermar/i'' mil Beispie-
len von eingezeichneten Höhlen mil Hohienügnatur

verwendet wurden. Das könnte darauf zurückzuführen sein, daß eine völlig un-
kundige Hilfskraft bei der Übertragung der Karieiinhaltc in die Karte am Werke
war.

Durch die schon damals bestehenden verschiedenen Benennungen in der
Literatur taucht im Text von PICHLER die gleiche Höhle gelegentlich auch an
mehr als einer Stelle auf. Der Text ist daher mit Sicherheit nach einer für die da-
malige Zeit üblichen Zettel-, bzw. Stichwort-Kartei angefertigt worden, sodaß sich
manche Wiederholung erklären läßt.

Die in der Karte eingetragenen Höhlen sind in der beigegebenen Tabelle 1
in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet, eindeutig identifizierte Höhlen und Berg-
baui' mit der derzeit gültigen Nummer des Höblenkaiasteis (z. B.: 2836/1), be-
ziehungsweise der Kaiasternummer für künstliche Hohlräume {/.. B.: B 2791/1)
versehen. Diese Höhlenkaiasternumniern entsprechen dem letzten veröffentlichten
Höhlenverzeichnis für die Steiermark (WEISSENSTEINER 1985). Objekte, die zwar
eindeutig einer bestimmten Gebielsgruppe zuzuordnen, aber nicht mehr identi-
fizierbiLr sind, erbalten nur die (iruppennumnitT (z. B.: 2837). Die Lage außer-
halb der heutigen Steiermark wird mit folgenden Abkürzungen angegeben: N -
Niederösterreich. O = Oberösterreich, SLO = Slowenien. Die Schieibweise des
Höhlennamens in Spalte l wurde aus PICHLKR unverändert übernommen. Die
mit *) bezeichneten Höhleu sind Synonyma von in der Tabelle bereits angeführ-
ten bekannteren Höhlennamen.

Bei den Höhlen im heutigen Slowenien wurden synonyme Nennungen nicht
gekennzeichnet. Es wurden auch weder die heutigen Höhlennamen angeführt noch
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Bachhöhle, Peggauerwand. Hammerb /Schmelzb
Bachhöhle, Peggauerwand, Peggauerbach
Badelhohle, Semhach-Taneben
Bärenloch, Hieflau
Bärenloch, Kugelstein
Basalthöhle, Gillersdorf, Stein
Bleiweißgrube, Kapellen
Bogenberger Kalkgrotte, Wind -Grätz, Bachern
Brandstein Eishöhle, Torstein
Breites Maul, Peggau
Burgstaller Berggrotte,^Hieronymi-H , Franz
Buchsteiner Höhle
Drachenhöhle, Mixnitz
Einöd, Höhle, Wildbad Einöd
Eishöhle, Torsteinkogeln, Not, Garns
Felsengrotte, St Stefan, Gratkom
Frauenloch, Kapellen
Frauenmauer-Grotte
Frauenofen, Triebendorf, Murau
Freimannsloch, Slangalm
Galmeihöhle, Mürzzuschlag
Gansloch Arzberg
Glawoggen-Graben, Höhle
Graselhölile bei Dirnthal-Weiz Gutenberg
Großbuchstein, Tropfsteinhöhle, Gstatterboden
Grotte, Oberweg
Gstatterboden-Höhle, bei Lieuen
Gutenberg. Höhle
Hammerbach
Hausmauergrotte bei Hieflau
Heidengrotte. Zigöllerkogd
Hermannshöhle, Kirchberti
Hieronymi-Höhle. = Burgstaller Berggr .Franz
Hohle im hohenwanger Wald
Höhle Lui^loch, Semriach
Höhle bei Paak, Wöllan
Höhte bei Pischätz, Rann
Höhle bei St Lambrecht
Höhle bei Urania - Petsch, St Ilgen, Schonstein
Höhten in der Peggauer-Wand
Holensteinhöhle oder Rabenburg. Maria Zeil
] lönigsberiihöhlen
Hudalukna-Grotte, böses Loch, Missling

2836/34;-/];
2836/34
2836/17
1714/1
2784
2813/2
2861/5
SLO
1741/2
2836/41
SLO
1643
2839/1
2743
1741/2
2831
2861/7
1742/1
2745, 2742
2716/1
2861/27
2833/61
1734
2833/60
1643
276.V2
1643
2833/60
2836/34
1714/!
2782/27
N
SLO
2843/5
2836/1
SLO
SLO
2743,2743/1
SLO
2836/39;-/4 1
1831/1
1734
SLO

•>
*)

*)

*)
*)

*)

*>

*)

*)
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Hudloch, rechtes Murufer
Humberger Grotte bei Tüffer, der wilde Pfarrhof
Kampgebirii-Loch
Katerloch bei Dirnthal-Weiz
Kellerloch, Semriach
Klawoi>gen°rabenhöhlen
Kokarje-Hohle, Oberburger-Wald
Koppenbrühler-Höhle, Goldbichel, Kainisch
Kugelluken bei Mixnitz (Drachenhöhle)
Lechenhöhle
Leutschdorfer Höhle, deutsch an der Sann
Looser Höhle, Altaussee
Loschnitzer-Höhle, Schonstein, Urania Petsch
Loserhöhle
Lueghöhle, Zinöllerkoge!
Luegloch, Taneben-Semriach
Mitterberger-Höhle. Lahn bei Alienben»
Noth, vgl EishöhJe
Oberweg bei Unzmarkt, 2 Höhlen Tropfstein
Patschaloch, St Kathrein a Off
Peilenstein-Höhle, Salzleiten, Schönberg, Aflenz
Pilerza-Höhle, W Grätz, Paakgraben, Nebenhöhlen
Pischätz, Höhle
Puxer-Loch, Frojach-Murau, Höhle
Rabelloch, St. Kathrein a Off.
Rabenburg, Höhle auch Mohlenstein, M Zeil
Räuberhöhle, Spital
Reissstrassener-Höhle Stubalpe
Rettenegger Kalkstein-Höhle, kleiner Pfaff bei Vorau
Romischer Steinbruch, Aflenz
Rötelsteiner-Höhle, Mixnitz
Röt schachhöhle (Jamniker-Höhle), Gonobitz
Sachsenfeld , Grotte Pekö bei Dorf Podlag
Salla, mehrere Höhlen, die heidnische Kirche
Sandsteinhöhlen, St. Wolfgang, Maria Neustift
Schlabur-Hohle, Prassberg
Schmelzsrotte, Semriach
Schönacker-Höhle, Prassberg
Semriach, Lui»loch, Kellerloch
Silberbergwerk Oberzeiring
Skorno, Wildweiberhöhle östl v Schiaburhöhie, Prassberg
Teufelsmühl. Höhle bei Hochstraden
Tullinggraben-Höhle, Leuben

2784/20
SLO
1545
2833/59
2836/ld *)
1734 •)
SLO
0
2839/1 *)
2843/5 *)
SLO
1623 *)
SLO
1623/8
2782/26
2836/1 *)
1851
1741/2 *)
2763/2,2763/3*)
2834/3
1744/56
SLO
SLO
2745/1
2834/8
1831/1 *)
2861/17
(B=?)278S
2843/1
B 2791/5
2839/1 •)
SLO
SLO
2781/1;2781.
SLO
SLO
2836/1 *)
SLO
2836/1 *)
B 2633/1
SLO
2812/1
(B-?) 1728/2
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Tropfsteinhohle, Falkenberp
Tropfsteinhöhle, Grossbuchstein
Ursprungsgrutte, Andritz
Vipotaberg. Cilli,Höhle bis in Sann, spclaeum Mithrae
Wernitz-Hohle am Pogerberg, Wind -Graiz
Wcttcrloch Schocke!
Wetieioch, im todten Gebirg
Wetzstein-Hohle, Salzleiten, Schönberg, Aflenz
Wildalm Krimpenbacher-Höhle
Wildes L.och, Grebenzenhöhlen
Wildes Weib, Skorno-Prassberg
Windloch, Jauering, Aflenz
Zigöllkogel-Hohlen, Lueghöhle, Heidengrotte, Köfiach
Zwei Höhlen , Oberweg
Zwei Höhlen. Preunegg bei Schladming
Zwei Höhlen, Retlelmauer, i Hollgr unter der Salzwand
Zwei Oeffnunuen über Pcggau

2641
1643 •)
2832/1
Sl.O
SLO
2832/16
1624/38
1744/12
1 741 /4
2743/1,2743
Sl.O
1745, 1745/10
2782/26,-/27
2763/2,2763/3 *)
2622
1851/2, 1851
2836/39a,c, -/4 1

Tnltfllr i: Ofwrsirfil <lr> in tlri lli'ihlrnwilnvilnn&ktntr um ringi'lragnim Hrihlrn (in

Deutsche Bezeichnung
Franz (Cilli)
Gonobitz
Leutsch (Oberburg)
Loschnil/en
Maria Neustift (Peüau)
Miß ling
Oberburg
Paak
Pischatz
Prassberg
Rot schach
Rann
Sachsenfeld (Cilli)
Schlabor (Oberburg)
Schönacker (Prassberg)
Schönstein
Tüffer (Cilli)
Windisch Grätz
Wöllan

Slowenische Bezeichnung
Vransko (Celje)
Slov. Konjice
Lu£e
Luinice
Marija na goii (Ptuji
Mislinja
Gornji Grad
Paka
Pi^ece
Mozirje
Zrece
ßreg
Zalec (Ceije)
2labor (Gornji Grad)
Lepa njiva (Mozirje)
So^tanj
Lalko (Celje)
Siovenj Uradec
Velenje

'1'nMlr 2: Xlim'eiitMiir S\tmii\uui ili-r t'lii'Pttiligi'it tlrulsiht'ii (hlsiwmru, ilir 1S7(' hri l-ritt I'IC!II J'H
Itllfr/'jiiint Mll'l
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die heilte gültigen geographischen Bezeichungen hinzugefügt. Die slowenischen
Bezeichnungen für die in der Tabelle 1 angeführten deutschen Ortsnamen der
ehemaligen Südsteiennark sind in finer eigenen Tabelle 2 zusammengefaßt.
l.hmthtr:
DOM.TfrlR ('... ////./ä£.7?Yincen/ (I S'-l 1); Kmwurf zur mineralogisch-geologischen Dnrchlbr-

schung Sieici marks.- Min. Natiirwiss, Yen Steiermark, 27. 189Ü: LXXVIII-LXXVI, Graz
KRAI'S l'miiz (1894): Höhlenkunde. Wien
MACH ER Mathias (1K60): Medicinisch-Suuisiisclie Topographie der Steiermark, Graz.
I'ICIU.ER Erilz (1879): Text zur Archäologischen Karte von Steiermark. Graz. 60 S., I Karle
WE!SSE\STl<;i\!i:il Volker {l'.ISf»): HöhlcitvriYächnis des Buncicslandes Steiermark. 2. Auf-

lage. Mill. Landesver. I. Höhlenkunde1 i. d. Stink., 14 £1-4): 15-47. Graz.

Markasit von der Koppenstraße bei Obertraun
(Oberösterreich)

Von Pein ArtIwfn (Steyr)

Über Funde von frischen Pyriten in einem Aufschluß an der KoppensLraße
berichtete R. SEEMANN (1972) in dieser Zeilschrift. Details Aber Lagerstätte und
Genese finden sich in dieser Arbeit.

Pyrilkristalle vom Koppen fanden seither immer wieder Eingang in die mi-
neralogische Literatur. So wird die Karsierzspalte in einem Mineralfundstellenlulirer
(ML'IlliR u. HL'BER 197S) und im l\atalog der Mineraliensammlung der Stern-
warte des Stiftes Ki^cmstnüiisier (/1KJ\L 1995) als PviHtl'undori erwähnt, doch fand
sich bisher kein Zitat über einen Markasitfund, obwohl viele Belegstücke in Sanim-
luugen vertreten sind. \'or zirka 10 Jahren erhielt ich ein „Stück Pyrit auf Kalk,
KoppensLraße bei OberLraun", das erst vor kurzer Zeil wieder mein Interesse weck-
te. Bei eingehender mikroskopischer Betrachtung des ca. 50x40x30mm großen
Stückes fiel außer typischem würfeligem Pyril xx und noch am Kalkstein anhaf-
tender graugrüner Letten ein kleines Aggregat von Markasit (Speerkies) auf.

Die Kristalle sind unveiuittert. messinggelb und zeigen teilweise Anlauffar-
ben. Die Aggregation ist aus mehreren plaitigcn Individuen l'Vielling) aufgebaut,
mit wenig Pyrit verwachsen und eiwa 20mm lang. Markasil ist allgemein gesehen
eine häufige Vlineralart. Das Belegstück von der Koppenstrafie gewinnt jedoch in
Anbetracht der Funde in nahegelegenen Bereichen (/. B. Dachsteinplaieau, Dach-
slein-Mammuthöhle) und des im verwitterten Zustandes wegen an Bedeutung. Mög-
licherweise wird mit einer Durchsicht von anderen allen Belegen die Zahl von Mar-
kasttstufen gemehrt.
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